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Auch mehr als 30 Jahre nach der Wiedervereinigung sind 
die Löhne in Ostdeutschland deutlich geringer als in den al-
ten Bundesländern. Insgesamt beträgt der Abstand 13,7 
Prozent, wenn man Beschäftigte gleichen Geschlechts, im 
gleichen Beruf und mit vergleichbarer Berufserfahrung be-
trachtet. Je nach Beruf kann die Gehaltslücke für Vollzeit-
beschäftigte monatlich bis 
zu 1000 Euro brutto betra-
gen. Das ergibt eine Aus-
wertung des WSI-Portals 
Lohnspiegel.de, die auf 
Angaben von 188 000 Be-
schäftigten basiert. Die Er-
höhung des Mindestlohns 
auf zwölf Euro zum 1. Ok-
tober 2022 führt demnach 
vor allem im unteren Ent-
geltbereich zu einer Annä-
herung der Verdienste, da 
im Osten anteilig mehr Be-
schäftigte davon profitie-
ren. Bei Entgelten oberhalb 
des Mindestlohns ist hinge-
gen oft entscheidend, ob 
der Arbeitgeber nach Tarif-
vertrag bezahlt. „Ostdeut-
sche Betriebe sind deutlich 
seltener an einen Tarifver-
trag gebunden, als dies im 
Westen der Fall ist“, sagt 
WSI-Experte Malte Lübker. 
Der Weg zu fairen Löhnen 
für alle führe über eine Stär-
kung der Tarifbindung.

Besonders deutliche 
Gehaltsunterschiede gibt 
es der Auswertung zufolge 
in vielen technischen Beru-

VERDIENSTE

Die innerdeutsche Lohnlücke
Im Osten verdienen Beschäftigte bei gleicher Qualifikation 14 Prozent weniger als im Westen. 
Die Mindestlohnerhöhung sorgt für eine Annäherung im unteren Entgeltbereich.

fen. Maschinenbautechnikerinnen und -techniker mit zehn 
Jahren Berufserfahrung etwa verdienen im Osten durch-
schnittlich 3480 Euro und im Westen 4170 Euro im Monat. 
Bei Maschinenbauingenieurinnen und -ingenieuren beträgt 
der Unterschied sogar 1030 Euro. „Den Beschäftigten in der 
westdeutschen Metall- und Elektroindustrie kommt dabei 

zugute, dass die Tarifbindung 
hier noch relativ hoch ist“, erläu-
tert Lübker. Auch zwischen den 
ostdeutschen Ländern gibt es 
ein merkliches Gefälle. In Bran-
denburg ist, auch aufgrund des 
prosperierenden Berliner Umlan-
des, der Rückstand gegenüber 
dem Westen mit 10,6 Prozent 
am geringsten, in Sachsen mit 
14,8 Prozent am höchsten. 

Anders als bei den tatsäch-
lich gezahlten Gehältern gibt es 
bei den Tariflöhnen keine we-
sentlichen Ost-West-Unterschie-
de mehr. Das tarifliche Entgelt
niveau in Ostdeutschland lag 
2021 bei 98 Prozent des Westni-
veaus, verglichen mit 60 Prozent 
im Jahr 1991. „Die weitgehende 
Angleichung der Tariflöhne ist ein 
Erfolg der Gewerkschaften – und 
ein oft unterschätzter Beitrag zur 
Herstellung von gleichwertigen 
Lebensverhältnissen in Ost und 
West“, so der WSI-Experte. Bei 
Arbeitszeit und Sonderzahlun-
gen sei eine Anpassung an die in 
Westdeutschland üblichen Rege-
lungen in einigen Branchen aller-
dings bisher am Widerstand der 
Arbeitgeber gescheitert.<

Industriemechaniker:innen

Maschinenbauingenieur:innen

Maschinenbautechniker:innen

Industriekaufleuten

Callcenteragent:innen

Buchhalter:innen

Kfz-Mechatroniker:innen

Lagerarbeiter:innen

Personalsachbearbeiter:innen

Sozialpädagog:innen

Kaufleuten im Einzelhandel
West

Di�erenzOst
2360 €
2240 €

3650
3210

3350
2890

2420
2070

2600
2220

3260
2770

2420
2050

3130
2650

4170
3480

5410
4380

3410
2670

-5,1 %

-12,1 %

-13,7 %

-14,5 %

-14,6 %

-15 %

-15,3 %

-15,3 %

-16,5 %

-19 %

-21,7 %

Der Osten hat das Nachsehen
So hoch ist der duchschnittliche Bruttomonatslohn von ...

Vollzeitbeschäftigte mit 10 Jahren Berufserfahrung; Quelle: WSI 2022


